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Die Tauben werden hören dic Worte des Buches,
Elenden werden wieder Freude haben am Herrn

i-)iese messianische Wci.ss:rgung sehen wir irr dent
crfüllt, der Weihnachten gcboren ist. In ihm ist
tler Arzt crschienen, der von Gott die Voilrnacht
hat, das zu vollbringen, wie es in dcm Wort des
Prophcten Je.saja umschrieben ist.

,,Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfc air,,
clas ruft diescr .Je.sus Christus immer u,ieder, auch
in dicser Adventszeit, uns zu, u.eil er auch an uns
sciil Werk dcr Heilung und Verrvandlung vollfiih-
ren ntöchte. Wer auf sein Rufen hört und ihn in
sein Herz ciniäßt, der u,.ird auch clas Wunderbare
erlebcn, u,as seine Jünger tvährend seines Erden-
lcbens ln seiner Nachfolge habcn erfahren dürfcn.
Nämlich, daß er es vermag, Ohren zu öffnen fr_ir

clie Botsc:haf t von Gottes I-iebe, die uns trotz
unserer Ver.gär-iglichkeit, trotz unscres Versagens,
trotz Sündc und Schuld, trotz aller Dunkelheit
unseres Erdenschicksals geiten soll; Auger-r sehend
zu rnachen für die Wirklichkeit und Herrlichkctt
Gottes; aus bekümmertem Herzen Angst, Sorge,
Trauer zu verbannen und cs mit Getrostsein. Frie-
clen und tief innerer Freude zu erfüllen.

'fheoretisch, mit dem Verstaude kann man das
tricht erfassen und begreifen. Es kommt vielmehr

O |esu, schöne Weihnachtssonne,

bestrahle rnich rnit deiner Gunst;

dein Licht sei meine Weihnachtswonne

und lehre mich die Weihnachtskunst,

wie ich im Lichte wandeln soll

und sei des Weihnachtsglanzes voll!

Monatsspruch:
und die dugen der Blinden werden aus Dunkel und Finsternis sehen, und die
und die drmen unter den Menschen v,erden fröhlich sein in dem Heiligen Israel.

Jes. 29, 18; 19

allein darauf an, daß wir es praktisch mit diesern

Jesus Christus versuchcn, daß wir ihn in unser
Leben als Freuncl, als Bruder, als Weggenossen
hineinnehmen. Entscheidend ist, ob wir unter sei-
nem Einfluß stehen, ihn an und in uns mit seiner
heilenden und heifenden Kraft wirken lassen wol-
ien. IJann können wir es auch Wcihnachtcn stau-
nend und dankbar bejahen: ,,Uns ist der Heiland
geboren", ,,Christ, der Retter, ist da!"
Das ist mein Wunsch, mein Gebet, dcr ich zunt
letztcnm:rl dieses Gemeindeblatt herausgebe, daß

u.ir alle durch Ihn offene Ohren bekommen, um
die frohe, uns persönlich geltendc Botschaft von
der vergebenden, tragenden göttlichen Liebe zu
vernehmen; daß rvir durch lhn zur Erkenntnis
.seführt u,erden; daß der heilige Cott kein Phanta-
siegebilde ist, sondern eine Wirklichkeit, die sich
offenbart in Natur und Geschichte, und die uns vor
allem und in ganz besonderer Weise in Jesus
Clhristus begegnet; fcrner, d;rß rvir im Hinblick
auf die für jeden von uns doch dunkle Zukunft
sprechen könncn: ,,lch will mich fügcn und halten
still und mich bcgniigen, wie Gott es will. Ich bin
geborgcn, o sel'ger Si:tnd, so heut rvie morgen in
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Gottes Hand." H.



Unsere Lutherkirche

Die Lutherklrchengemeinde ist erwachsen aus der
Christuskirchengemeinde, die das Gebiet unserer
Nordstadt und den Bezirk der heutigen Apostel-
gemeinde mit einer Seelenzahl von etwa 42 000
umfaßte. 1BB0 wurde die Apostelkirchengemeinde
von der Christuskirche abgetrennt. Aber die Stadt
Hannover dehnte sich irnmer weiter aus, auch
in Richtung Hainholz am heutigen Engelbosteler
Damm. So heißt es in einem Bericht von 188E,
den ich der zum S0jährigen Bestehen der Luther-
kirche von l)r. Lampe herausgegebenen Fest-
schrift entnehme: ,,Die Bevölkerung des nörd-
lichen Stadtbildes Hannover, in welchem der Gü-
ter- und Produktionsbahnhof liegen, rvächst so
stark und so rasch, die Nachfrage nach den dort
vorhandenen Grundstücken zttm Zvnrecke der Be-
bauung nimmt dermaßen zu, daß der ChristLts-
kirchenvorstand genötigt ist, sich dort einen Kir-
chen- und Pfarrhausplatz zu sichern." So vrurde
1891 das Pfarrhaus mit Konfirmandensaal ßetzt:
An der Lutherkirche 12) fertiggestellt und konnte
von Pastor Graff als dem dritten Pastor an der
Christuskirche für den Bezirk der Nordstadtbezo-
gen werden, dem späteren ersten Pastoren der
endgültig am l. 4. 1899 abgezweigten, nunmehr
se'ltrständigen Lutherkirehengemeinde. (1900 rvur-
de das 2. Plarrhaus - 

jetzt: An der Lutherltirche
11 - fertig, und etwas später der freistehcnde
Saalbau für Unterricht und für Jusend- und Ge-
meindekreise, der 1945 vöUjg vernichtet wurde.)

Nach Überrvindung aller Schwierigkeiten, beson-
ders der finanziellen, konnte am 31. Oktotrer 1895
der Grundstein zur Lutherkirche gelegt r,verden.
In der Urkunde, die im Grundstein unter dem
Kanzelpfeiler unserer Kirche niedergelegt wurde,
heißt es:

,,lm Namen der hochgelotrten Dreieinigkeit, Gottes
des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes.
Amen.

Nachdem die am 28. Au.qust 1859 besründete Chri-
stuskirchengemeinde nunmehr 36 "Tahre bestanden
hat, ist eine zweite Tcillng dcrselben und zu die-
sem Zwecke dic Erbauung eines neuen Gottes-
hauses zur Noth-cache geworden, rvelches den
Namen Lutherkirche führen ttr,d ztt dem heute als
am 31. Oktober cles Tahres 1895 der Grundstein
gelegt werden soll . . . Wir erbauen diese Kirche,
um damit unseren Glauben an den Herrn .lesum
Christum zubezetgen - und damit zu helfen, da-ß
derselbe Glaube, in dem wir hoffen selig zu u,er-
den, auch bei unserm Volke durch die lautere Pre-
dist des Evangeliurrs gepflegt, erhalten und ge-
mehrt werde . . . De.qs zur Bestätigung legen rvir
den Grundstein der Lutherkirche an demselben
31. Oktober, an dem vor 378 .Tahren die Hammer-
schläse geschahen dureh I)r. Luthers F{and, rvcl-
che die 95 Sätze an die Thüre der Schloßkirche zu
Wittenberg anhefterc rrnd durch rvelche aiso dcr
Grund zw Kirche Luthers. zw Kirche deutscher
Reformation gelegt u,ard. Gott aber sehe in Gna-
den herab auf unser Werk und spreche sein all-
mächtiges Amen zu den Wünschen und Gebeten,
mit denen wir die Hammerschlä-ge dieses Tages
begleiten .. ."
Die Lutherkirche wurde nach den Plänen des
Stadtbauinspektors a. D. und Baumeisters Hille-

brand gebaut. Die gesamten Baukosten bctrugen
260 000 Mark.
Eingeweiht \Ä,'urde die Kirche atn Sonntag, dem
24, .truli 1898. Superintendent Hoppe hielt die
Weiherede über das Wort des 118. Psalms nDies
ist der Tag, den der Herr rnacht; lasset uns freuen
und fröhlich darinnen sein."
Hs gibt noch Gemeindeglieder unter uns, die als
junge Menschen die Einweihung unserer Kirche
miterlebt haben. Sie seien mit diesen Zellen beson-
ders gegrüßt. Vielleicht erlrcnnen sie sich auf dem
Bilde wieder, das damals - vor 65 Jahren - von
der Einweihung aufgenommen wurde, und das er-
harlten geblieben ist.
in der .schönen, so vieien noch vertrauten Luther-
liirche mit ihren zr,,,rei spitzen 56 bzw. 58 Meter
hohen Türmen und den vielen kleinen Türntchen,
rlie aus dem Schieferdach hervorragten, ist dann
jahraus, jahrein Gottes Wort verkündigt, und sind
die Sakramente ausgeteilt rvorden. Wie viele ha-
ben es in dieser Kirche" clie den Namen unseres
Reiormators trägt, erfahren: ,,Ein festc Burg ist
Llnser Gott". Unendlich vielen war das Bekcnntnis
des 26. Psalms aus der Seele gesprochen: ,,Herr,
ich habe lieb die Stätte l)cines Hauses uncl den
Ort, da Deine Ehre u,ohnt". Groß ist die Zahl
derer, die in der Lutherkirche getauft, konfirmiert,
getraut sind. In langen Friedenszeiten, in den
bitteren Jahren der zwei 'V/eltkriege und in den
auf geregten Jahren zr,rrischen den Kriegen hat
sich in der Lutherkirche die Gemeinde versam-
rnelt. um lhn zu lobren und anzubeten, in dessen
Hand unser aller Leben steht, um Trost, Kraft
und Hilfe sich für den Alltag von dem schenken zu
lassen. von dem Nlartin Luther singt: ,,Es ist der
Flerr Christ unser Gott, der will euch führen aus
aller l.Jot, er u,il1 euer Heiland selber sein, von
allen Sünden machen rein."
1937 wurde die Kirche im Innern renoviert, damit
die nächstjährige Feier ihres 40jährigen Bcstehens
in einem neu geschmücl<ten Raum gehaltetn urer-
den konnte. Aber wel ahnte damals, was uflserem
Volke und damit auch unserer Cemeinde mit ihrer
Kirche bevorstand? l)cnn schon 6 .Tahrc später
-- Oktober 1943 - ficlen Bramdtlomben auf un-
sere Kirche, die allerdings von dem damaligen
Kirr:henvogt, Adarn Schmidt, der mit scincn 88
Iahrcn in der Schauielder Straße 22 u'ohnt, ttnd
r.on dem unscren damaligen. wegen seines her-
vorragenden Or.qelspiels bel<annten Or.qanisten
Gustav Sasse fietzt an rier Markfkirche) vorüber-
sehend vertretenden Fräulein Thalheim gelöscht
ururden.
Die Kirche konnte aber einige Mon:ite nicht be-
nufzt rrre,*den. Dann kam der Falmsonntag 1945,
der Schreckenstag für unsere Nordstadt. Auch die
l,utherkirche r.;urde zerstört. IJnter den vielen
Ruinen inncrhalb unserer Gemeindc ragte die Ru-
ine un,serer Lutherkirche hervor" ein trauriges
Bild!
flie Gottesdienstc konnten nur noch in dem Kon-
iirmandensaal, An dcr l-utherkirche 12, durchge-
führt lverden, da auch das Gemeindehaus im Ok-
tober 1943 ein Opfer der Bomben geworlden war.
f)iese unsere qottesrlienstliche Stätte war wahr-
haftis eine ,,Notkirohe" in einer Zeit großer Not.
Der Raum war viel zu 1r.lein, um die zu fassen, die
sich in jener Zeit um Gottes Wort versammeln
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wollton, \\,ci.ur uuclr rlic Zlilrl clcr Gottcsdicrr.sic
vcrrnohrt u.urde. ilrst alhrlihlich r,var cs möglich,
diesem Raum einc etrvus u.iircligere Gcstatt ,ii
geben.

Nach Übcril'irrduirg t irlcr Scltylierigkeiterr, 11tcrgro[3er Opferfreudigkcit r,,otr (icnreinr]cglicclcrrr,
von dcnen manchc ihrc Arboitszeit uncl Arbeits_
kraft zur 1\{ithilfc zur Verfügung stelitcu, liÄnnie
am 5. Clktober lgi7 ime Gerneindehaus die Saal-
kirche. die nach dcn plilnen und unter t_eitüng
von Prof es.sor \\rickop scirijn ;rusgebaut rrrr,rl,
<iui"ch den inzr,.iischert vcrstorbeucn fanclessupei_
irrtendcriterr Laascir cingelveiht werclen. Däntithattc nnscre Guncincie c.iuun t.iircligcn gotte.s_
dienstlichen Rauin, cler l95J rLueh einä Orgcl er._
lrielt, clercu Anschaffurig zil.r7t preise vo,, ZSirtt'ilntin dcr Haul;isache ili-rrch Spenden aus cler Ge_
meinde erniöglicht rvurde. GLrt l0 Jahre ist clic
Sa:rlhirchc die Kilche lrnsercr Gcmciüde g**1.."r.
Und wenn wir uns in ihr: auch rvohlfühlten, .u b.-
stand doch iler dringendc uncl her.zlichc \\innsch-- je länger. desto mehr: dio flomeiltcle möchtc
sich in ihrer Lutherkirche u.ieder zum Gotte.s_
dienst veLsanimeln könnou.
I)arnit wir unsere a1te, lvenn :ruch zerstörte Kir_
che^ nicht vergäßen, sonclcni tnit unseren Opfern
hrilfen, ciaß sie neu rviccler erstehe, lvurde am
f,leillgen Abend IgSl erstrnatrs in der at.t,tg:.iiiilien
Ruime cin Gottesdienst gchalten. I)arnit'clas ge-
schelien konnte, haben i\{:inner unil F-r;ruen un.sc-rer Gcmeinde tatkräftig geholfen, ciie Kirche zu
entrümpein, die schr,veren Steinbi.ockcn her:rus-
zutransportieren, die I(irchc zt reinigetr. In den
f_olgenden "Jahren ist clann immer am öhristabeiitl(-iottcsdienst in ihr .gefeiert. Trotzdeni rlie unteren
Fenster dank der Alitivität cier Fraucntreiie, Aie
dafür cine Vci:losung veranstaltcten, 19iJ1 ,rviccler
cingesetzt rverden i<onnten, rvar der Windzug bei
cienr ersten Gottesdicnst so stark, dal] von"cieri
vielen Kerzefi, in dcren Clanz clie Ruinc erstrahite

elektrisches Licht .qab es dort -ia nicht _, cine
große Zahl ausgeblasen rvui:de. Tm riächsten Jahreu.urden die großen Fenster nach clern Eniururf.ron dem Architekten Otto, clern clamaligen Direk-
tor dcr Kunstgcrvcrl-'cschu1c, vcrgiast. und zu,r,r
.so, \vic sie hcute noch :;ind. Auch hierfür. hattcn
unsel'c Frauenl<reise das Geld, ilber 8700 I)M, zu_
sammengetragen. \vozLl noch e ine hochherzige
Spende kanr.
lloch dic Wietlerhersiellung ctren {_utherkirche rr,.eir
-irr langwierige.s urrtl s.-hu-icriges Unterfangcir,
;us ohnc eine gchörigc porrion Cield uicht clui'ch_
:iihrbar urar. Betrug die ticlclsunjnte beirn Authar_r
der_Kirche (rsqs - lltqs) :?i0 iiäo''uä.r., ,n' ,äi
ir:rch vollstiindiger bauliuhcr F._i.tigstelluitg Aei]iirche einschließlich des Außeren I aber'-ohne
\\'ieCerherstellung der beiden großen l'urrahcl_
ine -- der lJetrag von 400 000 DM überschritten.
ZLrrr S0jähligen .Jubiläurn cler Kirche - 1g4g _
lionnte der Turrn sorvcit rvicderhergestcllt wer-
Jt'n. daß die zu.ei uns int Kriege erhalten gcblie_
i-enen Stahlglocken lviecler laLrten konnten. trm
,:brigen galt es, die Bau.substanz der Klrche mösi
.ch.st zu erhalten. Dazu gehörte u. a. die §ah;
:ung und Reparatur des beschädigter CewotUei.
, t:e nächste Aufgabe rvar darnn ?ie Erricüluns
eines neuen Daches. Aber erst am 25. Mai l95E
:-,,;lute das Richtfest begangen wcrclen.

Licirrr Wicclcraufbarr ficl cs uilscrcr Llcrncintlc zrr,
ilic fi4ittcl fiir dic,,lrructrcirrrichtLrug" cler Kirclrc
.,;elbst aufzubritrgcn, also für Gestühl (aus afrika-
t:ischer l-iiche), Beleuchtung, Alt;rr, Orgcl, etc.. eti. .
§rlrr viclc (lerrreindeglieder haberr den Aufrui zrr. 

*
Spendemsalnmlullg 1916 57 begrüßt uncl cjanliens-
rr,,crtcru,,eisc befolgt. Kleinc und gro{Jo Liaben, die
chrcnarirtliche F{elfcrinnen und Helfer I2 Monate
1ang unerrnüdlich zusanrmentrllgen, dazu überwie-
sene größere Spenden von Firrren und Einzelper-
sonen, machten Dezember 1957 den Betrag von
ca. E0 000 I)M aus. I)ie:se in unserer Gemeindi auf_
i:;ebrachtc Suntme liat sich im Laufe cler Zeit mchr
n1s vcrdol;pelt!
irlachdem also das Landeskirchenamt für 1956 uncl
1957 dic notrvendige Geldsumnre für die Bauarbci-
tcn bevriiligt hatte, konnte die Wiederherstellung
der Kirche zunächst irn Inneren mit ganzenr Eifel:
ttnter I,eitung des Reg.-Baurats a. D. Ruclolf
li,irsch (bei der Ilienststclle des Stadtkirchenbau-
rneistr.rs) betrieben u,,crden. Er hat sich mit Liebe
und }lingabe in Zusammenarbeit mit clent Kirchen-
vorstand dieser schrvierigen, aber schönen Auf_
g:rbe ger,vidlnet, wofiii. wir ihm auch an dieser
:itelle zu danken haben.
l'rrn tr" r\dvent (1. Dezember) lgSZ konnte die Wie-
dereinweihumg stattfinden. j)en F-estgottesdicnst
liielt Flerr Landessuperintendent Schulze in Ver-
tretllng des verhinderten Landesbischofs, der aber
arn iolgc.nden 'fag zui Abhaitung eines Abendgot_
tesdienstes zu uns karn. Nun endlich haitc unserc(lenrcindc rviedcr ein schönes, würdiges Gottes_
haus. A11ein entscheidend ist aber - ivie ich No_
.,,-enrbei' 1957 in diesem Gemeindeblatt schrieb _.
clalj uiisere Lutherkirche wieder eine Stätte ist, ari
der u.ir nach einem Worte Martin Luther§ _
Coti zu uns reden lassen rvoilen durch Sein heili-
ges Wort, und urir uriedenim rnit Ihm reden uroi_iru ilurch Gebct und Lobgesang. i)as erste Liecl,
<ja.s in cler x,icderhergestellten kirehe irn Einwei_
hungsgottesdienst ge.srrngcn wurde, \var unser
l-iltlierlicd: Ein feste Br-rrg ist unser Gott. Das
sollte ciu Hinu.eis claraui sein, daß das Gebäude
rler l-rrtherlrirche dazu da ist, uns zu helfen, daß
clicser tapferc, getroste und demütise Christen_
glaube, rarie cr sich in diesem Lutherliecl aus-
spricht, in uns lcbendig sei zum Segen für unserc
'<irnze LLrtherki rehc,ngr meirrde.
Tnr Jahre 1958 unci in den folgenden .lahren mußte
noch rnanche.s, bcsonders am ,,{ußeren der Kirchc
getan rverdcn, z. B. das Verfugen der Außenwün_
de, erheblictrc Bauarbeiten an der Balustracle des
Turms ctc. Ilazu gehörtcn dann schließlich auCh
dcr: Plattcnbela.g vor dcr Kirche, die GrUnanligen
rrnd die i-Ierrichtur.rg dcs Spielplatzes durch äe
Stadt.
An Einzelheitem, dcren Kosten durch Spenden ge_
deckt u,,urr1cn, mögen noch genannt sein: Das äus
eincrn Sandsteinblock gehaüene Altarreliei, dir_
stellend cias heilige Abeudmehl (gc.schaffen von
der llildhauerin Ingeborg Steinohrt, von ihr auch
clas Brolrzekreuz), das runde Glaslenster über
dun Altar, d;rs mit seinen starken Farben, beson_
riers b1:ru und rot, ein Symbol sein soll'für clie
Er,vigkeit, zu der uns Christus führt, wenn wir mitihm Genreinschaft halten, v,ie es das Altarbiid
!11s sager-r will (gestaltet \ron dem GlasniaLei
Brerureisen), die 6 ,Altarleuchter aus Bronze, dazi
der Taufleuchter (von dem Silberschmied Uärtv),
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clie bunten Fenster in cler Taufkapelle, cleren nritt-
leres ein Hinweis auf den Ostermorgen sein
möchte (geschaffen von dem Glasmaler Manne-
witz), und das Tauibild ,,Lasset drie Kindlein zu
mir kommen" (Kunstmalerin Frau von Cosel).

In derr Vorraum der Kirche gelangeu wir durch
das Hauptportal mit den 2 schweren mit Kupfer
beschlagenen Doppeltüren, die eigentiich darauf
rÄ/arten, daß sie einmal mit Reliefs, etwa aus dem
Leben Luthers, geschmückt werden (als Ersatz
fiir die stark beschädigte und darum entfernte
Lutherstatue vor dem Eingans). Uber ihnen ist in
das Fenster die Lutherrose aus Betonglas von
dem Glasmaler Brenneisen eingesetzt und links
unten das Wappen Melanchthons (Schlange am
Kreuz) und rechts das von Bugenhagen (Lyra). Im
Vorraum sehen wir das von dem Bildhauer Greve
geschaffene Mosaik, darstellend die Begegnung
der 3 trauernden Frauen mit dem Engel über dem
leeren Grabe am Ostermorgen: Der Herr ist auf-
erstanden. Mit dieser Darstellung sollte ein Mahn-
mal geschaffen sein, das zusammen mit den auch
in den Vorraum verlegten Gedenktafeln von
L9l4 - 1918 uns einmal gemahnen soll an die in
den beiden Weltkriegen Gefallenen, ia an alle Ver-
storbenen, undzum anderen an unser eigenes ver-
gängliches Leben, in dem wir aber (wie die 3
Frauen am Grabe) den Ruf aus Gottes Welt ver-
nehmen dürfen: ,,Christus hat dem Tode die Macht
genommen". Der Jesus Christus, der uns heifen
will, daß wir in aller Not, in allem Leid beten
können: ,,Herr Gott, Du bist unsere Zuflucht für
und für". (Diese beiden Bibelworte sind einge-
meißelt rechts und links im Vorraum, der also
eine Stätte des Gedenkens und des Friedens sein
möchte.)

In diesen Zusammenhang gehört die Gedenk-
glocke, die am l. November 1960 aufgehängt wur-
de. Sie ist aus Btonze und trägt die Inschrift:
,,Christus ist unser Friede". 3 Glocken läuten seit-
dem wieder von unserm Turm. Die größte trägt
die Inschrift: ,,O Land, Land, höre des Herrn
Wort", die mittlere: ,,Ein feste Burg ist unser
Gott". Diese beiden Glocken sind aus Stahl, ein
Ersatz für die zwei im 1. Weltkrieg abgegebenen
Bronze-Glocken, die neue (kleinste) ist an Stelle
der im 2. Weltkrieg abgelieferten Glocke.

Der Altartisch, die Kanzel und der Taufstein, aus
sizilianischem Sandstein, stammen aus unserer
alten Kirche, allerdings sind sie, weil z. T. be-
schädigt, mehr oder minder umgearbeitet. Der
Taulstein hat eine vom Silberschmied Marby ge-
staltete große Schale erhalten, auf der das Wort
eingraviert ist: ,,lch habe dich bei deinem Namen
gerufen, du bist mein". Der Griff des schön gestal-
teten Deckels trägt 3 Halbedelsteine als Symbol
der Dreieinigkeit. Von ihnen ziehen sich eingra-
vierte Linien nach unten, die anzeigen sollen, daß
vom Dreieinigen Gott der Segen ausgeht, der uns
durch die Taufe verheißen ist.

Die Orgel konnte nach Fertigstellung des 1. Bau-
abschnittes durch die Orgelbaufirma Emil Ham-
mer am 24. Mai 1959 eingeweiht werden. Inzwi-
schen ist die Zahl der Register erhöht und im
rrächsten Frühjahr wird sie ganz vollendet sein.
Dann hat sie 36 Register. Die Gesamtkosten (ohne
das nach Entwuri von Baurat Kirsch gefertigte
Gehäuse!) belaufen sich dann auf fast 74 000 DM,

davon sincl fast 49 0(X) I)M Kollektelt uttil Spencle n
aus der Gerneinde.
Für alle diese Gaben sei nochmals auch an dieser
Stelle gedankt. Dabei sei nicht vergessen, daß
dieser Danl< auch den §tiitern einzelner wert-
voller Stücke gilt, so z. B. des nach altent Vorbild
kunstvoll hergestellten silbernen Tellers für das
Abendmahlsbrot, von 2 Altarleuchtern, von Kru-
zifix und Leuchier in der Taufkapelle, von hand-
gearbeiteten Antependien, von 3 Teppichen.
Als Erinnerungsstücke befinden sich in der Sakri-
stei noch der Christuskopf vom zerstörten Altar
und das Holzkreuz aus der Saalkirche; in der
Kapelle clie aus schwerei'Eiche bestehende ,,'lau-
fe", die für die Saalkirche 7947 aus dem Opfer-
stock der alten Kirche hergestellt wurde.
Das ist so die Geschichte unserer Lutherkirche.
Dieses im Innern so schöne und würdige Gottes-
haus möge der sich in ihr versammelnden Ge-
meinde - ietzt und in Zukunlt - heifen, daß sie
mit Luther beten kann: ,,Uns segne Vater und der
Sohn, uns segne Gott, der Heilig Geist, dem aile
Welt die Ehre tu, vor ihm sich fürchte allermeist.
Nun sprecht von Herzen: Amen."

Ztkun f t s a uf g a b e n : Der Antrag auf Bewil-
ligung der Geldmittel für die volie Wiederherstel-
lung der beiden Türme ist bereits gestellt. Der
Kostenanschias beläuft sich auf 460 000 DM!
Wann rvird diese, inzwischen sicher noch an-
steigende Summe zur Yerf.igung stehen? Schön
rÄ,äre es, wenn die Lutherkirche ihre alte charak-
teristische Gestalt bald wieder haben könnte! -Seit 1960 laufen die Verhandlungen und die not-
ruendigen Anträge wegen der Erlichtung eines
Gemeindezentrums (Räume für Gottesdienst, Ju-
gend- und Gemeindekreise, Kindergarten) an der
Llaußstraße. Aber die Durchführung dieses Baues
ist von ,den zuständigen Stellen immer wieder int
Interesse vordringlicherer Bauaufgaben im Raunt
liannover zurückgestellt.
Noch aus der Vergangenheit: Pfarrhaus
und Gemeindehaus in der Callinstraße erbaut
1927. Dieses wurde September 1939 von der
Wehrmacht beschlagnahmt, 1943 durch Brand-
bomben zerstört, 1946147 allmählich, wenn auclr
nicht ganz so hoch wie früher, wiederauigebaut.
Gründung des Kindergartens 15. Mai 1863 (die
Geschichte von der einstigen Warteschule bis zur
heutigen Kindertagesstätte siehe Gemeindeblatt
Mai 1963).
Errichtung der Schwesternstation am 24. Oktober
1864im Hause der Bürgerschule am Engelbosteler
Damm. Die inzwischen stark ausgeweitete Arbeit
(Nähschule, Sonntagsschule, Jungfrauenverein,
Missions-Nähverein, nach 1918 die,,Winterhilfe")
fand 1892 ihre Heimstatt in der Asternstraße 38.
Nach der Zerstörung dieses Gebäudes Oktober
1944 zogen Schwester Marie, Schwester Johanne
und Schwester Luise, über deren 4?'/,jährigen se-
gensreichen Dienst in unserer Gemeinde im Ge-
meindeblatt Oktober 1961 berichtet ist, in das
Pf arrhaus Callinstraße.
Geistliche an der Lutherkirche: Rudolf Graff (ab
1891 für die Nordstadt als Pastor der Christus-
kirche) 1898 - 1917, S. Karl Stisser 1899 -- 1911,
S. Wöhrmann 1911 - 1930, Karl Oesterley 1912
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- L922, S. Gustav Ohlendorf l9I7 - 26.12. 1945,
Ernst Ehrenfeuchter 1. 72. 1922 - 30. 9. 1952,
Adolf Cillien 1926 - 1933, Wilhelm Grabe 1. 10.
1930 * 31. 3. 1956, Günter Forrl.ersk 16.4.1956

- 15. 5. 1959, Wilhelm Hake 1. 10.1934 - 30. 11.
1963, Dietrich Schneide'uvind ab 7. 7. 1953, Kurt
Fuchs ab 1.5. 1960. Hake

Martin Luther:

Wel gesund ist und den Kasten voll Gulden hat, der bedarf
c'les Herrn ]esus dazu nicht. daß er ets'as kaufe: er kann's mit
dem Geld ausrichten. Also ist's mit andern zeitlichen Gaben
auih; Vernunft, Weisheit, Ges'alt kann alles helfen in den
Sachen, dazu es geordnet ist. Eine \{utter kann der Kinder mit
Essen, Trinken und anderem \\'arten, ein Arzt eines Kranken,
ein Jurist einer verlorenen Sac*re. Aber wenn's mit diesem zeit-
Iichen Leben will aus sein uncl das Gewissen seine Sünde nicht
vor Gott leugnen kann und derhaiben in Sorgen und Gefahr
der er,rrigen Verdrammnis stehen muß, wo willst du dann Hilfe
suchen? Nirgends denn bei diesem Kindlein. Denn eben solcher
Not halben heißt es Jesus, daß Er da sein und helfen will allen,
die soldre Not erkennen und Hilfe bei Ihm sudrerr.

,,Wenn du mich wieder ansiehst!"

Ein Vater erzählt, sein kleiner {ünfjähriger Junge habe ihm ein-
mal eine unvergeßliche Weihnachtspredigt gehalten. Der kleine
Trotzkopf war ungezogen gewesen, und der Vater strafte ihn
damit, daß er ihn gar nicht mehr ansah. Diese Niihtachtung
wirkte sehr empfindlidr auf den Jungen. AIs das Abendessen
kam und der Vater mit seinen Kindern um den Tisch saß, da
scihaute der Junge unverwandt auf den Vater und wartete den
I\{oment ab, in weldrem der Vater ihm seinen Blid< wieder zu-
wenden würde. Unwillkürlidr blieb der Blid< des Vaters auf
seinem Jungen ruhen. Da jauchzt der kleine Plaudermund auf:
,,Ja, Väterdren, wenn du midr ansiehst, dann bin ich wieder
froh!"
Ist das nidrt irn Grunde das Geheimnis der Weihnadrt: Idr
bin's eigentlich nicht wert, daß der Vater midr nur noch an-
bliikt? Wenn ich aber nach Bethlehem blicke und sehe da das
Kindlein in der Krippe liegen und mich so freundlich anlädreln
und denke an alles das, was dieses Kindlein in seinem nach-
folgentlen Leben für mich getan und gelitten hat, dann ist's
mir, als ob der himmlische Vater selbst midr freundliih anblicke
uncl mil sage:,,Sei Eetrost, ich verzeih dir alles und hab dich
herzlich lieb."

trVas irilft uns alie Weihnacht hier auf Erden,
u'enn rvir nicht in uns neu geboren werden?
Was hilft urrs alles- Singen vor der Krippe,
wenn es nichts andres ist als Lied der Lippe?
Es liegt die Welt voll Wunden und voll Sdrwären.
Oh, daß wü alle dessen inne wären
und nidrt nur Lieder brächten, helle Kerzen,
sondern die Herzen öffneten, die Herzen!
Den Hirten gleich, die in der Heil'gen Nadrt
zu Bethlehem sich selber dargebradrt.
Und war auch ihre Andacht nur ein Lallen,
so hat es Gott im Himmel wohlgefallen.
Denn alies Frommsein keimt im f,erzen innen.
Oh, mög' die große Weihnaclit bald beginnen!

Hermann Clauclius

Weihnachten ist das Fest der totalen Welterneuerung; es fängt
alles noch einmal an. Was bisher im Sand und Sumpf mensdr-
licüer Sdruld unterge6{angen ist, das hat nodr einmal eine neue
Chance, eine unverhoffte Möglidrkeit. Deshalb ist Weihnach-
ien in erstel Linie ein Fest für Erwachsene, für Mensdren, die
auJ die Tragödien ihres Lebens eine klare, aufridrtende Antwort
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erwärten. Aber was wollen wir unseren Kindern iur Ernst zu
Weihnaihten sagen, wenn wir selber nicht wissen, was wir
glauben? Landesbisdrof D. Hanro Ltlje

Wer Weihnachten feiern wiII ohne Christus, der mag es tun.
Wir aber können es nicht lassen, dem unser Herz zu schenken,
um dessentwillen alles andere zu Weihnadrten erst Sinn und
Bedeutung bekommt. Das Heil ist auf Erden. Und Jesus ist das

Heil der Menschen. Nun gibt es Freiheit für Sündengebundene,
Frieden für ruhelose Gewissen, Trost für Leidende, Kraft ftir
Angefodrtene, Antwort auf alle Fragen nach dem lebendigen
Cott' Hans Dannenbaum I

Unsere Gottesdienste
(Pr.: heißt: Predigttext)

Sonntag, L Dezember, I. Advent

10.00 Uhr: Hauptgottesdienst m. Abendmahl
Absdriedspredigt Pastor Hake
(Kollekte: für unsere Orgel)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst (Mark. 11, 1_- 10)

18.00 Uhr: Abendgottesdienst u. Abendm. P. Schneidewind

Sonntag, 8. Dezember, 2. Advent

10.00 Uhr: Hauptgottesdienst
(Pr.: Offbg. 3, 1-O)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst (Matth. 18, 24 - 43)

18.00 Uhr: Abendgottesdienst u. Abendmahl Pastor Fuchs

Pastor Fudrs

P. Sihneidewind

Pastor Fudrs

Sonntag, 15. Dezember, 3. Advent

10.00 Uhr: Hauptgottesdienst

I 8.00 Uhr: 1. Jahresschlußgottesdienst
(Pr.: Hebr. 13,8-9b)

20.00 Uhr: 2. ]ahressdrlußgottesdienst
und Abendmahl
(Kollekten: Brot fär die Welt)

(Pr.: Jes.40, 1-11)
11.30 Uhr: Kindergottesdienst (Mark. 1, 1- 8)

18.00 Uhr: Abendgottesd. u. Abendm. P. Schneidewind

Sonntagi, 22, Du,ember,4, Advent

10.00 Uhr: Hauptgottesdienst
(Pr.: Römer 5, 12-21)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst (Lukas 1, 26-38)
18.00 Uhr: Abendgottesdienst u. Abendmahl Pastor l-uchs

Dienstag, 24. Dezember, Ueiliger abend

15.30 Uhr: Kindergottesdienst P. Sdrneidewind
17.00 Uhr: 1. Christvesper P. Sdrneidewind
18.30 Uhr: 2. Christvesper Pastor Fudrs
23.30 Uhr: Feier der Christnaiht u. Abendm. Pastor Fudes

(Kollekte: Brot für die Welt)

Mittwodr, 25. Dezember, I. Weihnacltstag

10.00 Uhr: Hauptgottesdienst u, Abendm. P. Sd.rneidewind
(Pr.: 1. Tim. 3, 16
Kollekte: Brot ftir die Welt)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst

Donnerstatg; 26. Dezember, 2. Weihnadrtstag

10.00 Uhr: Hauptgottesdienst Pastor Fucl-rs
(Pr.: 1. ]oh. I, l-4
Kollekte: Sdrwesternstation)

Sonntag 29. Dezember, l. Sonntag nach dem Christfeste

10.00 Uhr: Hauptgottesdienst P. Sdrneidewincl
(Pr.: Jesaja 63, 7-16)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst
18.00 Uhr: Abendgottesdienst u. Abendm. P. Sdrneidewind

Dienstag, 31. Dezember, Silvester

Pastor Fuihs

Pastor Fuchs



Mittwodh: 1. Januar 1964, Neujahr

10.00 Uhr: Hauptgottesdienst
(Pr.:-Iosua 1, 1-g)

Sonnabencl, 4. ]anuar 1964

P. Sdrneidewincl

20.00 Uhr: Wochenschlußandacht u. Beid'rte P Fuchs

Sonntag, 5. |anuar 1964, Sonntag nach Neuiahr

10.00 Uhr: Hauptgottesdienst m' Abendmahl Pastor Fudrs
(Pr.:- Römer B, 24 - 30)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst
18.00 Uhr: Abendgottesdienst u' Abendmahl Pastor Fuchs

Montag, 6. ]anuar, EPiPhanias

20.00 Uhr: Abendgottesdienst m. AbendmaäI Pastor Fucl'rs

lVochenschlußandacht: Sonnabend, 18 Uhr, in der Taufkapelle
(ab", a- Sonnabend, 4. ]anuar 1964, in der Ifirche)

Bibelstunden:

Montag, 2., 9' und 16. Dezember, 20 Uhr, An der Luther-
kirche 12

Mittwoch, 4. und tl' Dezember, 20 Uhr

Veranstaltungen
(im Gemeindehaus, wenn nicht anders vermerkt)

Männerwerkl Donnerstag, 5. Dezember, 20 Uhr, Adventsfeier

Frauen- und Mütterkreise:
Bezirk Süd: Donnerstag, 5. Dezember, 20 Uhr, Advents-

feier
Bezirk Nord: Montag, 9. Dezernber, 20 Uhr, Adventsfeier

Bezirk Mitte ) Dienstag, 10. Dezember, 20 U}rr,
u.Feierabendkreis: / Adventsfeier

'Kirchendror: 
Jeden Freitag, 20 Uhr

Posaunendror: Jeden Dienstag, 20 Uhr, An der Lutherkirdre

Kinderejhor: Ieden Donnerstag, 16 und 17 Uhr

Jugendkreise:
Elimkreis: Montag, 2, und 16. Dezember, 20 Uhr
Berufstätigenkreis: ]eden Donnerstag, 20 Uhr,
An der Lutherkirche 12

Dienstschar: ]eden Mittwodr, 19.30 Uhr

Jungsdraren (Mädchen): Jeden Mittwodr, ab 15 Uhr

Jungsdrar (Jungen): Jeden Mittwoch, ab 15.30 Uhr
Christl. Pfadfindersdraft: Jeden Donnerstag, 16 Uhr (Jüngere),

und 18.30 Uhr (A1tere)

Freud und Leid aus der Gemeinde
Die eoldene Hochzeit feiern am 6. Dezember Pensionär August
Ehl"-;;;a seine Ehefrau Dora, geb. Wustrau, Callinstr' 5, und
u- 21. D"r"-ber Rentner Friedrich Ludewig und seine Ehe-
Irau Sofie, geb. Witbock, Engelbosteler Damm 97-

,,Der Flerr wiril dich immerdar führen und deine Seele sättigen-'
Jes. 58, 1l

Geburtstage unserer lieben Alten

1. Dez. Frau Gertrud Niedemeyer, 85 Jahre,- l'ilienstr. 19 -2. Dez. Frau Marie Müller, 90'Tahre. Sdraufelder Str. 17' -
L7. Dez. Rentner Robert Baumgärten, 95 Jahre, Blumenhagen-
str. 1. - 18. Dez. Frau Else Kläfiehn, BB Jahre, Kniestr' 30' -18. Dez. Frau Ella Schasse, BB Tahre, 

-Schöneworth 15' -
20. Dez. Rentner Friedrich Gille, 85 Jahre, Haltenhofistr' 5' -
27, Dez. Frau Soffe Könemann, B4-Jahre, Im Moore 17' -

28. Dez. Frau Marie Siedschlag, 84 lalrre' An del Strang-
ri"a" fa. - 29. Dez. Frau O-1ga Klammer'- 82 Jahre, An
lfli""" F"ta" 31 b. Schlicht. - 301 Dez. Justizobersekretär a' D'
F;;;Jrt"h Witte, 82 Jahre, An der Strangriede 15' - 3l' Dez'

Frau Evers, 84 lahre, Nienburger Str. 16'

,,Der Herr wird clein ewiges Licht und dein Gott wir{-dein
Preis sein." " 

Iesaja 60' 19

In der Zeit vom L6. Oktober bis 15' November

empffngen die heilige Taufe:

Thomas Wilhelms, Schaufelder Str. 9 - --Rita Wiesner'
Enselbosteler Damm 80' - Sabine Kaufke, Schneider-

ü;; J. " Birgit Deppe. Heisenstr'.l .- Astrirl Herholt'
nirä""hug""ttr: 2. -- X{artina Jqglinski' Kniestr' 40' -R;i;tli; Sä',.,ppe. Am kleinen Feldä 25' - Axel Brothan'
(riiri,.- Sa. - notf Wegcl. Engelhosteler Damm 14' -M;;ti,l" Scharnhorst, Birkenweg i6' - At'dt"as Gottschalk'
T,ilienstr.11.

Iesns soriclt: ',Wer nicht das Reich Cottes annimmt wie ein

k,#. ä;;irä "iat hi'reinkomme''" Luk' 18' 17

rvurden kirchlich getraut:

Kfm. Angestellter lürgen Me1'er und dii Hausange^stellte
ürroitt"'A*dt. Heltänhoffsti. IB' - Techn. Kaufmann
Lotliär Steger und die Stenokontoristin Bärbel -Gampgr'
flrü"""rtr.'i4. - Mu1". B-einharcl Klimmek und die Buch-

t rtLti" Monika Schnelle, Haltenhoffstr' 38' - trlektro-
monteur Albert Mad<e und die Stenokontoristin Renate

üä.f", h"t t 
"ckstr. 

29. - Fleischermeister- Ra-ine'r Wildner
.,rJ äi. V"rkarf"rlt Rosemarie Schmolinski, Grabbestr' 3'

- Sotdut Manfred Braunholz und die Kontorlstin Birgit
Tute, Engelbosteler Damm 134. - Werkzeugmacher Heinz-
Werner iö*or.r, und die Stenokontoristin Ingrid Berke-
meyer, Kniestr. 26.

,,Sei getreu bis an den Tod, so will icl'r dir die Krone des

L"t"fr, g"b"".' offbg 2' 1o

wurden kirchlich bestattet:

Witwe Marie Weiß, 87 Tahre, Schaufelcler Str. 358' -Wii*" Bt"u Müller, 87 Jahre, Rehbockstr' 42 - Masdrinen-
meist", Karl Kiesner, 68' Iahre, Appelstr. 9 - Rentner Karl
§iO.-"., 94 Tahre, Fliederstr. 3. 

^- IngenErrr Ernst Held'
t6 T;h;". Eneelbosteler Damm 44. - Ehefrau Martha
Kiih;. 73 Tahä. Lilienstr. 8. - Witwe Marie Pfeffer, Bl
i"t r", e* äoilqt"b"" 5. - Rentner Hermann Schüttrumpf,
'68 

J"l,te. Engelbosteler Damm 120.

,,Christus ist mein Leben, und Sterben ist mein Gcwinn'"
Phil. 1,21

Neue Fernsprechnummern: Sdlwesternstation,
Sdrwester Hanna: 71 59 59

Kindertagesstätte: 71 59 09

AIs Pastor der Luthevkirchengemeinde verabschiecle ich mich

mit dieser Nummer cles Gemeindeblattes, weil ich in den Ruirc-

stand trete. Beim Rüd{b1ick auf die fast drei Jahrzehnte meines

hiesigen Dienstes ber,vegt meine Frau und mich clie Dankbar-

keit für so viel erfahrene Freundlichkeit, für aIle Mithilfe, fiir
das uns geschenkte Vertrauen. Wenn wir an die hinter uns

liegencle, oft so sehr bewegte Zeit seit 1934 denken, müssen

*ir rlankbar bekennen: ,,Bis hierher hat uns Gott gebracht

clurch seine große Güte". Er, r'on dessen Gnade und sünden-

vergebender Liebe wir alle leben, segne diese unsere Luther'-

kirchengemeinclel ,,Hil{ Du uns durch die Zeiten und rnache fest

clas Heiz, geh selber uns zur Seiten und führ uns heimatwärts!"
W. Hake

Machet die Tore weit und die Türen in der welt hoch,

daß der König der Ehren einziehe !

Herausgegeben von Pastor Hake im Auftrage des Kirchenvorstandes der Luthelkirche

Drud<: Budrdrud<erei Stephansstift, Hannover-Kleefeld
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